
V.
i.S

.d
.P

: O
la

f 
Ha

rm
s 

c/
o 

VV
N 

Bd
A,

 H
ei

n-
Ho

ye
r-

St
r. 

41
, 2

03
59

 H
am

bu
rg

Qu
el

le
: w

w
w

.a
uf

st
eh

en
-g

eg
en

-r
as

si
sm

us
.d

e/
ak

tu
el

le
s/

fa
q-

8-
ar

gu
m

en
te

-g
eg

en
-q

ue
rd

en
ke

n

SOLIDARITÄT 
UND AUFKLÄRUNG 
STATT VERSCHWÖRUNGSIDEOLOGIEN

HAMBURGER BÜNDNIS GEGEN RECHTS 
www.keine-stimme-den-nazis.org

IN DER WELTWEITEN GESUNDHEITSKATASTROPHE DURCH 
COVID-19 HILFT NUR SOLIDARITÄT STATT AUSGRENZUNG!

Die Hamburger Verschwörungsideolog*innen von „Querdenken 40“ rufen 
erneut zu einem „Fest für Frieden & Freiheit auf den Jungfernstieg auf. 
Diese Kundgebungen sollen längerfristig an jedem 3. Samstag im Monat 
stattfinden. 

AfD Funktionär*innen sind hier akzeptierter Bestandteil der Hamburger 
Versammlungen, dementsprechend es wenig verwundert das auch die Ham-
burger AfD Bürgerschaftsabgeordneten an der Berlin Demo teilnahmen.

Die zweite Großdemonstration in Berlin am 29.08., im Zuge derer wie vorher 
angekündigt, die extreme Rechte als Teil der Coronaleugner*innen Bewegung 
versuchte in das Reichstagsgebäude (Deutscher Bundestag) zu kommen, 
bestärkt das gesamte Spektrum der Verschwörungsideolog*innen weiter in 
ihrem Handeln. Die zunehmende Radikalisierung gilt es ernst zu nehmen. 
Vermeintliche Mitläufer*innen, die nur den Falschen folgen, gibt es da nicht 
mehr. Die konkreten gesundheitlichen als auch die gesellschaftspolitischen 
Gefahren, die von diesen Verschwörungsideolog*innen ausgehen, müssen 
endlich als Problem erkannt und benannt werden. Das öffentliche Verbreiten 
von Verschwörungsmythen, Antisemitismus und Desinformationen über 
Covid-19 darf in Hamburg nicht zur neuen Normalität werden.

Die jüngste Vergangenheit, mit den rechtsterroristischen Taten von Halle 
und Hanau zeigt, wohin eine solche Bestärkung zusammen mit extrem 
rechten Narrativen führt. Wir warnen als Hamburger Bündnis gegen Rechts 
ausdrücklich davor, die Gefahren von Verschwörungsmythen sowie rechten 
und antisemitischen Welterklärungen zu unterschätzen.

Warum wir gegen die Querdenken-Bewegung protestieren

1. Während die Infektionszahlen erneut stark ansteigen, zeugt die Einstellung der 
Querdenken-Bewegung von Verantwortungslosigkeit — insbesondere gegenüber den 
vielen Tausend besonders gefährdeten Personen, also Vorerkrankten, Schwangeren, 
älteren Menschen, etc. Der Pressesprecher von “Querdenken 711” aus Stuttgart, 
Stephan Bergmann behauptet gar, Corona sei ein „Fake-Virus“, erlogen von „Fake-
Wissenschaftlern“. Entsprechend wenig hält er von gesundheitlichen Schutzmaß-
nahmen: „Scheiß auf das Abstandsgebot!“

2. Die extreme Rechte hat längst erkannt, dass die Verschwörungserzählungen der 
Querdenken-Veranstalter*innen (Gates, Impfungen etc.) mit dem von AfD, Identitären 
& Co. befeuerten rechten Mythos vom „Großen Austausch“ kompatibel sind. Zur 
Erinnerung: Diese Erzählung trieb unter anderem die Attentäter der rassistischen 
Morde von Halle und Hanau sowie den Mörder von Walter Lübcke in Kassel zu ihren 
grausamen Taten.

3. Die Querdenken-Veranstalter*innen behaupten, gegen Rassismus zu sein und die 
Demokratie zu verteidigen. Doch sie distanzieren sich nicht von extremen Rechten, 
die zu ihren Demos mobilisieren und lassen sie bewusst neben sich mitlaufen. Auch 
in der Vergangenheit konnten jene die „Corona-Proteste“ nutzen, um ihre Hetze 
gegen Muslime, Geflüchtete, Jüd*innen/Juden, Menschen mit Migrationsgeschichte, 
Andersdenkende und -liebende zu verbreiten.

4. Tatsächlich dulden und fördern die Veranstalter*innen die Beteiligung eindeuti-
ger und auch gewaltbereiter Nazis — und machen sich dadurch zu deren Helfer*in-
nen. Vorkehrungen, erneut offen auftretende Nazihooligans, Reichsbürger*innen, 
Holocaust-Leugner*innen und andere extrem Rechte von der Veranstaltung zu 
verweisen, werden nicht getroffen — ebenso wenig wie erneut keine Maßnahmen 
getroffen werden, die wiederholte NS-Verharmlosung etwa durch offen zur Schau 
gestellte Judensterne mit der Aufschrift „ungeimpft“ zu unterbinden.

5. Mit extremen Rechten, mit Nazis, Antisemit*innen und Rassist*innen gemeinsam 
auf die Straße zu gehen, bietet diesen eine Bühne und verleiht ihnen Selbstbewusst-
sein und ein Gefühl der Akzeptanz und Stärke. Wer glaubt, gemeinsam mit Nazis 
demokratische Errungenschaften verteidigen zu können, ist bereit, den Bock zum 
Gärtner zu machen. Mit Nazis zusammen lässt sich die Demokratie nicht verteidi-
gen, sondern allenfalls tot prügeln und beerdigen.



Seit Mai 2020 demonstrieren auch in Hamburg Menschen gegen die Corona-Maß-
nahmen und inszenieren sich als Verfechter*innen von Freiheit, Grund- und Men-
schenrechten. Sie behaupten, das Grundgesetz sei in Deutschland außer Kraft 
gesetzt, und fantasieren die Entstehung einer Diktatur herbei, gegen die Widerstand 
rechtmäßig sei. Dabei sieht auch das Grundgesetz Ausnahmen vor, und weitere 
Gesetze präzisieren gesundheitspolitische Maßnahmen zur Bekämpfungen von 
Katastrophen.

Auf diesen Versammlungen werden Verschwörungsmythen geteilt und die gesund-
heitliche Gefahr von Covid-19 verharmlost. Die Mindestabstände und das Tragen des 
Mund-Nasen-Schutzes werden bewusst nicht eingehalten. Es werden irreführende 
und unwissenschaftliche Vermutungen und Verdächtigungen über Ursache, Verlauf 
und Auswirkungen der Pandemie verbreitet. Die Schwere der Krankheit wird erheb-
lich verharmlost oder ganz geleugnet. Wo ein solidarisches Verhalten im Umgang 
gegen Ausbreitung von Covid-19 Grundvoraussetzung ist, um das Sterben von Men-
schen zu vermeiden, werden ausgrenzende Schuldzuweisungen für die Abkehr von 
genau diesem Verhalten instrumentalisiert. Dazu werden namentliche Sündenböcke 
gesucht, die angeblich die Pandemie zu ihren Gunsten ausnutzen würden. Diese 
irrationalen Fantasien und Verschwörungsmythen knüpfen teilweise an Antisemitis-
mus an. Seit Jahrhunderten werden Jüd*innen für angebliche Brunnenvergiftungen, 
Kindesmorde, Seuchen und Epidemien verantwortlich gemacht. Machen die einen 
Corona-Leugner*innen heute Rothschild, Bill Gates oder George Soros für die Pande-
mie verantwortlich, so relativieren andere den Holocaust, wenn sie sich mit gelbem 
Stern auf der Brust als angeblich verfolgte „Impfgegner*innen“ inszenieren. Diese 
antisemitisch konnotierten Verschwörungsmythen bieten viele Anknüpfungspunkte 
für extrem Rechte. So fanden sich bisher auch in Hamburg bekannte Neonazis aus 
der NPD und ihrem Umfeld, sowie Menschen, die Pegida und der AfD nahe stehen, zu 
Kundgebungen ein.

Von der Mitte bis nach rechtsaußen

Die Organisator*innen der Versammlungen in Hamburg kommen jedoch aus der 
Mitte der Gesellschaft und arbeiten als Schauspieler*innen, Stadtplaner*innen und 
Jurist*innen. Zu ihnen gehören „Querdenken 40,“ „UMEHR e.V.“, die „Ärzte für Auf-
klärung“ und auch die Homepage „Unsere Grundrechte“. Nach Außen versuchen 
diese die Versammlungen als Sammelbewegung darzustellen und möglichst alle 
politischen Spektren mitzunehmen.
Bekannte linke Akteur*innen oder Gruppen reihen sich aus guten Gründen - nämlich 
der im Vordergrund stehenden Verschwörungsideologien und Offenheit nach rechts 
- nicht in diese Bewegung ein. Die bisherigen formalen Distanzierungen von Gewalt 
und Einstehen für Menschenrechte und Freiheit sind nicht glaubhaft, da weiterhin 

Raum für Verschwörungsmythen, rechte Ideologien und Erzählungen gelassen wird. 
Vielmehr entstand hier eine gefährliche Gemengelage aus verunsicherten Klein-
bürger*innen und in ihrer wirtschaftlichen Existenz vermeintlich oder tatsächlich 
gefährdeten Selbstständigen, die Verschwörungserzählungen verbreiten und an der 
offenen Flanke zu Antisemitismus und Neofaschismus festhalten. In den internen 
Telegram-Gruppen der Corona-Leugner*innen werden nicht nur Beiträge zum angeb-
lichen Impfzwang, gegen Bill Gates und die „Eliten“ geteilt, sondern auch weitgehend 
unwidersprochen bekannte rechte bis extrem rechte Medien und Videos einschlägi-
ger Holocaustleugner  verbreitet.
Gegenüber antifaschistischer Kritik inszenieren sie sich als Opfer und behaupten 
es gäbe keine Meinungsfreiheit. Damiteinhergehend nutzen sie bekannte rechte 
Erzählungen von der „Lügenpresse“ und „Antifa-Terroristen“, um antifaschistischen 
Gegenprotest und kritische Medienberichterstattung zu diffamieren.

Verschwörungsideologien sind gefährlich!

Eine ernst zu nehmende Distanzierung von Verschwörungsmythen und extrem rech-
ten Inhalten und Personen konnten wir als Hamburger Bündnis gegen Rechts in den 
vergangenen Monaten nicht wahrnehmen. Verschwörungsmythen sind wie extrem 
rechte Ideologien gesellschaftlich verankert und kein Problem von vermeintlich kran-
ken Menschen oder politischen Rändern. Historisch agierte der Nationalsozialismus 
mit genau solchen Mythen, um die Zustimmung in der Bevölkerung auszubauen. 
Demonstrationen, auf denen Verschwörungsmythen und (extrem) rechte Ideologien 
und Personen Bestandteil der Kritik sind, verbreiten jedoch nur die gesellschaftliche 
Akzeptanz für Antisemitismus und Rassismus. Außerdem werden damit auch Taten 
im Sinne dieser menschenverachtenden Welterklärungen gerechtfertigt. Verschwö-
rungswahn, rassistische und antisemitische Ideologie bildeten auch Antrieb und 
Ausgangspunkt rechtsterroristischen Täter in Halle und Hanau. Verschwörungsideo-
logien sind keine legitimen politische Erklärungsmuster, sondern höchst gefährlich. 
Nur eine gesellschaftliche Auseinandersetzung und Aufklärung kann diese stoppen. 
Was wir brauchen, ist ein gemeinsames Einstehen für eine solidarische Verteilung 
von Krisenlasten und einem klares Nein zu menschenverachtenden Ideologien.

Zusammen mit Gewerkschaften, demokratischen Initiativen aus dem Gesundheits-
bereich, Seebrücke, Initiativen von Geflüchteten und anderen solidarischen zivil-
gesellschaftlichen Organisationen und Initiativen müssen tatsächliche solidarische 
Perspektiven in der Krise verbreitet und vertreten werden. Das bedeutet auch, dass 
berechtigte Kritik an den bisherigen Maßnahmen der Bundesregierung geäußert 
werden muss, insbesondere wenn diese zur weiteren Spaltung der Gesellschaft bei-
tragen und Personengruppen wie Geflüchtete und Obdachlose schutzlos bleiben.
Das Positionspapier kann hier unterstützt werden: www.keine-stimme-den-nazis.org/aktuelle-aufrufe-unterzeichnen/aufruf


